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	 Vorwort

Wir, der Bund der Versicherten (BdV), haben uns vor 
mehr als 30 Jahren gegründet, um dem Versicherungs-
unwesen Einhalt zu gebieten. Heute sind wir mit 50 000 
Mitgliedern Deutschlands größte Verbraucherschutzor-
ganisation in Versicherungsfragen. Wir finanzieren uns 
ausschließlich mit Mitgliedsbeiträgen und sind daher 
absolut unabhängig.

Unabhängig bedeutet nicht einseitig. Jedes Ding hat 
zwei Seiten – auch Versicherungen. Deshalb beleuch-
tet dieser Ratgeber das Versicherungsthema ebenfalls 
von zwei Seiten: Einmal als richtungsweisender Leit-
faden und einmal als eher therapeutisch angelegter 
»Leidfaden«. Beide Seiten gehören zu ein und derselben 
Medaille. Deshalb ergeben auch nur beide Teile zusam-
men ein vollständiges Bild. Scheuen Sie sich also nicht, 
den Ratgeber nach Lust und Laune umzudrehen, um die 
ganze Wahrheit über Versicherungen zu erfahren. Aber 
Achtung: Sie finden hier nur Informationen zu den pri-
vaten Absicherungen. Zu gewerblichen Versicherungen 
sollten Sie sich anderweitig informieren.

Jeder Deutsche gibt nach neuesten Untersuchungen 
im Schnitt knapp 2 100 Euro pro Jahr für Versicherungen 
aus. Selten bekommt er dafür, was er wirklich braucht. 
Statt Sicherheit bekommt er oft Scheinsicherheit. Viele 
Policen sind unnötig, unpassend oder schlicht zu teuer. 
Demgegenüber werden die wirklich existenzbedrohen-
den Risiken häufig vernachlässigt. Unser Ziel ist, dass 
Sie nur wirklich sinnvolle Versicherungen abschließen 
und zwar zum günstigsten Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Das spart nicht nur Geld, sondern auch Nerven.

Auf diesen Seiten – dem Leitfaden – navigieren wir 
Sie auf bewährte Weise durch das Dickicht des Versiche-
rungsdschungels: fachlich exakt und doch verständlich. 
Hier finden Sie alle nötigen Informationen zu den wich-
tigsten Versicherungen und alles über deren Leistungen. 
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Sie lernen zudem, wie Sie die Beiträge vergleichen und 
zielgerichtet Angebote einholen, die Ihren Bedürfnissen 
entsprechen und obendrein Ihren Geldbeutel schonen.

Im anderen Teil des Ratgebers, dem Leidfaden »mit d«, 
geht es um die leidvollen Erfahrungen mit Versicherun-
gen. Davon gibt es leider mehr, als uns lieb ist. Der BdV 
ist traditionell einer der schärfsten Kritiker der Versiche-
rungswelt und setzt sich auch gegenüber Anbietern und 
der Politik unermüdlich für Verbesserungen ein. Unter-
dessen decken wir schonungslos auf, wo Fußangeln 
und Fallstricke lauern. Damit lassen wir Sie jedoch nicht 
allein. Vielmehr erfahren Sie hier alles über Ihre Rechte 
und Pflichten. Und sollte es einmal zum Streit mit der 
Versicherungsgesellschaft kommen, geben wir Ihnen 
Tipps, wie Sie ihn für sich entscheiden.

Wir wünschen Ihnen einen guten Schutzengel und – falls 
der mal nicht aufpasst – die richtige und günstige Ver-
sicherung.

Ihr
Team vom Bund der Versicherten

Vorwort



	 Die richtige Versicherung für jeden Typ

Versicherungen sind wichtig, um sich vor den finan
ziellen Folgen existenzbedrohender Risiken zu schützen. 
Deshalb hat der Gesetzgeber beispielsweise die Kran-
kenversicherung und die Kfz-Haftpflichtversicherung zur 
Pflichtveranstaltung erkoren. Niemand soll durch das 
Raster der Absicherung fallen. Doch schon bei der Pri-
vathaftpflichtversicherung hört die Pflicht auf. Hier ist 
jeder selbst in der Verantwortung, sich gegen mögliche 
Schadenersatzforderungen abzusichern. Das sollte ein 
absolutes Muss für jedermann sein!

Ansonsten orientiert sich der Versicherungsbedarf 
stets an Ihren persönlichen Lebensumständen, wie dem 
Alter, den Familienverhältnissen oder dem Einkommen. 
Lassen Sie sich keinen unnötigen Schnickschnack andre-
hen, sondern drehen Sie den Spieß bzw. diesen Ratgeber 
einfach um und lesen unsere Top 9 der unsinnigen Ver-
sicherungsverträge.

Es ist gar nicht so schwierig festzustellen, welche 
Versicherungen Sie wirklich brauchen. Wenn Sie die fol-
genden Grundregeln beachten, können Sie die richtigen 
Weichen für sich stellen. 

Wichtig: Existenzbedrohende Risiken absichern!

Bedenken Sie, dass Sie vor allem existenzbedrohende 
Risiken absichern sollten. Dies gilt selbst dann, wenn 
die Wahrscheinlichkeit gering ist, dass es Sie jemals 
trifft. Aber wenn Ihnen ein Missgeschick passiert, das 
für Dritte einen verhängnisvollen Schaden nach sich 
zieht, dann sind Sie dran. Unter Umständen müssen 
Sie dem Geschädigten jahrelang eine Rente zahlen. Das 
kann in die Millionen gehen. Deshalb gehört die Privat-
haftpflichtversicherung zum absoluten Muss. Sie springt 
nicht nur ein, um den Schadenersatz zu übernehmen. 
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Vielmehr schützt Sie die Police auch vor unberechtig-
ten Forderungen. Denn die Privathaftpflichtversicherung 
ist immer auch eine kleine Rechtsschutzversicherung zu 
Ihren Gunsten. Das ist mindestens genauso wichtig.

Ähnlich hilfreich kann eine Berufsunfähigkeitsversi-
cherung sein. Die schützt Sie vor den finanziellen Folgen, 
wenn Sie z. B. nach einer schweren Krankheit dauerhaft 
oder über einen längeren Zeitraum nicht mehr arbei-
ten können. Dieser Schutz ist schon vor Jahren aus der 
gesetzlichen Rentenversicherung rausreformiert wor-
den. Dadurch ist für viele eine gefährliche Versorgungs-
lücke entstanden. Um die Absicherung des Einkommens 
geht es auch bei der Risikolebensversicherung. Aller-
dings sorgen Sie hier nicht für sich selbst vor, sondern 
für Ihre Angehörigen. Eine Risikolebensversicherung 
zahlt, wenn der Versicherte stirbt, und zwar die verein-
barte Versicherungssumme, egal, wie lange der Vertrag 
schon läuft.

Außerdem sinnvoll: Die Wohngebäudeversicherung 
ist nicht nur dann empfehlenswert, wenn Sie das Darle-
hen noch nicht abbezahlt haben. Schließlich erstattet sie 
Reparaturen oder finanziert gar einen Neubau, wenn Ihr 
Haus niedergebrannt oder vom Sturm beschädigt wor-
den ist. Ebenfalls zweckmäßig kann eine Krankenzusatz-
versicherung sein, die auch bei chronischen Krankhei-
ten und aufwändigen Behandlungen die Kosten abdeckt 
oder eine Unfallversicherung, die Sie bei bleibender 
Invalidität durch Unfall schützt.

Erst wenn Sie diese grundlegenden Dinge unter 
Dach und Fach haben, können Sie an weitere Versiche-
rungen wie Hausrat- oder Rechtsschutzpolicen den-
ken. Überflüssig sind in der Regel alle Versicherungen, 
die prinzipiell nur geringe Schäden abdecken. Das sind 
beispielsweise die Reisegepäckversicherung, die Glas-
bruchversicherung oder eine Handyversicherung.

Die richtige Versicherung für jeden Typ
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Wer braucht welche Versicherung?

Wesentliche Anhaltspunkte für Ihren Versicherungsbe-
darf geben Ihre Familienverhältnisse und Ihr Alter. Wäh-
rend ein Alleinverdiener mit Familie seine Angehörigen 
für den Todesfall schützen muss, ist dies für einen Single 
kein Kriterium.

Auf einen Blick

Junge 
Menschen

Singles Paare 
ohne 

Kinder

Familien oder 
Alleinerziehende 

mit kleinen 
Kindern

Familien 
mit 

älteren 
Kindern

Senioren

Privathaftpflicht-
versicherung

+++ +++ +++ +++ +++ +++

Berufsunfähigkeit +++ +++ +++ +++ +++ –

Unfall ++ ++ ++ +++ ++ ++

Risikolebens-
versicherung

– – ++ +++ ++ –

Hausrat-
versicherung

+ ++ ++ ++ ++ ++

sehr wichtig +++, wichtig ++, eventuell wichtig +, unnötig – 
Hinweis: Abhängig von den Lebensumständen können zusätzliche Ver-
sicherungen wichtig sein.

Junge Menschen in der Ausbildung und Berufsanfänger
Eine Berufsunfähigkeitsversicherung ist bereits für 
junge Menschen wichtig, die in der Ausbildung oder im 
Studium sind oder gerade ins Berufsleben einsteigen. 
Aus der gesetzlichen Rentenversicherung bekommen sie 
bei Erwerbsminderung keine auskömmliche Erwerbs-
minderungsrente, und auch für das spätere Rentenal-
ter haben die Jungen noch nicht viel zu erwarten. Die 
private Absicherung ist zudem umso günstiger, je frü-
her sie abgeschlossen wird. Außerdem: Eine eigene Pri-
vathaftpflichtversicherung ist für jeden ein Muss, sobald 
Berufsausbildung oder Studium beendet sind. Vorher 

Die richtige Versicherung für jeden Typ
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	 Vorwort

Wir, der Bund der Versicherten (BdV), haben uns vor 
mehr als 30 Jahren gegründet, um dem Versicherungs-
unwesen Einhalt zu gebieten. Heute sind wir mit mehr als 
50  000 Mitgliedern Deutschlands größte Verbraucher-
schutzorganisation in Versicherungsfragen. Wir finan-
zieren uns ausschließlich durch Mitgliederbeiträge und 
sind daher absolut unabhängig.

Unabhängig bedeutet nicht einseitig. Jedes Ding hat 
zwei Seiten – auch Versicherungen. Deshalb beleuchtet 
dieser Ratgeber das Versicherungsthema ebenfalls von 
zwei Seiten: Einmal als richtungsweisender Leitfaden 
und einmal als »Leidfaden«, der die Hintergründe der 
Untiefen des Versicherungswesens beleuchtet. Beide 
Seiten gehören zu ein und derselben Medaille. Deshalb 
ergeben auch nur beide Teile zusammen ein vollständi-
ges Bild. Scheuen Sie sich also nicht, den Ratgeber nach 
Lust und Laune umzudrehen, um die ganze Wahrheit 
über Versicherungen zu erfahren.

In diesem Teil des Ratgebers – dem Leidfaden – geht 
es um die schmerzhaften Seiten im Umgang mit Ver
sicherungen. Der BdV ist traditionell einer der schärfs-
ten Kritiker der Versicherungswelt und setzt sich auch 
gegenüber Anbietern und Politik unermüdlich für Ver-
besserungen ein. Unterdessen decken wir schonungs-
los auf, wo Fußangeln und Fallstricke lauern, etwa in 
der Privaten Kranken- und Berufsunfähigkeitsversiche-
rung. Der Dauerbrenner unserer Kritik aber ist die Alters-
vorsorge über Lebensversicherungen. Das geht auch 
anders. Lesen Sie auf den nachfolgenden Seiten, warum 
und welche alternativen Wege es gibt.

Außerdem klären wir Sie über Ihre Verbraucherrechte 
auf, angefangen bei den Informationspflichten der Ver- 
sicherungsgesellschaften und ihren Vermittlern bis 
hin zu Tipps und Adressen, wer Ihnen im Ernstfall hilft. 
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Sie werden überrascht sein, welche Rechte und Pflich-
ten aus Versicherungsverträgen erwachsen. Sie stehen 
nicht vollkommen hilflos dem Ungemach der Versiche-
rungsunternehmen gegenüber. Außerdem haben Sie mit 
Verbraucherschützern auch schlagkräftige und pfiffige 
Mitstreiter auf Ihrer Seite.

Im anderen Teil des Ratgebers, dem Leitfaden »mit t«, 
nehmen wir Sie in bewährter Manier an die Hand und navi-
gieren Sie fachmännisch und zugleich verständlich durch 
das Dickicht des Versicherungsdschungels. Unser Ziel ist, 
dass Sie nur wirklich sinnvolle Versicherungen abschlie-
ßen und zwar zum günstigsten Preis-Leistungs-Verhält-
nis. Das spart nicht nur Geld, sondern auch Nerven.

Wir wünschen Ihnen einen guten Schutzengel und – falls 
der mal nicht aufpasst – die richtige und günstige Ver-
sicherung.

Ihr
Team vom Bund der Versicherten

Vorwort



	 Strategie und Stolperfallen

Versicherungen sind eine sehr komplizierte Angelegen-
heit. Außerdem existieren sie im Prinzip nur auf dem 
Papier – eng beschrieben – der Rest ist Hoffnung und 
Vertrauen auf ein Versprechen für die Zukunft. Papier 
ist aber bekanntlich geduldig. Das nutzen manche Ver-
sicherungsunternehmen für sich aus. Denn die Verbrau-
cher sind in Bezug auf die Papierberge der Versicherer 
leider eben nicht so geduldig. Allzu gern verweigern sie 
sich finanziellen Themen.

Das Wissen darum, wie Geld funktioniert, ist er- 
schreckend gering, von »Pisa« und der Prozent- oder 
Zinseszinsrechnung an den Schulen ganz zu schwei-
gen. Bei den Erwachsenen lässt die Allgemeinbildung in 
puncto Finanzen nicht minder zu wünschen übrig. Dabei 
sollte jedem klar sein, dass Unwissenheit weder vor 
Strafe schützt, noch davor, übers Ohr gehauen zu wer-
den. Im Gegenteil: Wer sich nicht auskennt, läuft schnel-
ler Gefahr, sich etwas aufschwatzen zu lassen.

Die Aufgabe des Verbraucherschutzes sieht der Bund 
der Versicherten e. V. (BdV) deshalb ganz wesentlich 
darin, die Verbraucher rund um Versicherungen aufzu-
klären. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 
gibt ein bundesdeutscher Haushalt im Schnitt pro Jahr 
1.320 Euro für Versicherungen aus – ohne Krankenkasse 
und Sozialversicherungen. Das ist wahrlich kein Klein-
geld.

Hier steckt reichlich Optimierungspotenzial drin. Denn 
einerseits werden Preisunterschiede nicht genutzt. An- 
dererseits sind offenkundig viele falsch versichert: Nicht 
einmal annähernd alle Privathaushalte verfügen über 
eine Privathaftpflichtversicherung, die wichtigste Ver
sicherung überhaupt, sondern nur 85 Prozent der Haus- 
halte (Einzelheiten im Leitfaden Kapitel 1.2). Eine Unter-
deckung liegt auch hinsichtlich der Absicherung der 
Arbeitskraft bzw. des Invaliditätsrisikos vor. Hier verfügt 
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nur ein knappes Drittel der Haushalte über eine Berufs-
unfähigkeitsversicherung (Kapitel 2 des Leitfadens). Auf 
der anderen Seite haben drei Viertel eine Hausratver
sicherung. Auch gibt es mehr Lebensversicherungen als 
Bundesbürger, was eigentlich keinen Sinn ergibt (siehe 
Abschnitt A). 

Es ist also höchste Zeit, sich mit Versicherungen zu 
beschäftigen. Das ist aber alles andere als einfach. Denn 
eine Versicherung kann man nicht schmecken, nicht rie-
chen und auch nicht hören. Man kann Versicherungen 
nicht sehen, geschweige denn anfassen. Es handelt sich 
bei einer Versicherung um ein sogenanntes Rechtspro-
dukt: Der Kunde kauft mit der Police im Grunde bloß ein 
Versprechen. Und zwar das Versprechen, dass das Ver-
sicherungsunternehmen im Schadenfall sein Verspre-
chen einlöst. Dafür bezahlt er Jahr für Jahr brav im Vor-
aus Versicherungsbeiträge. Und der Versicherte hofft, 
dass das Versprechen sich nicht in Schall und Rauch 
auflöst.

Der Versicherte geht also klar in Vorleistung, mit 
Geld und Hoffnungen. Das führt zu dem verführerischen 
Gedanken, man habe quasi einen Anspruch darauf, von 
dem eingezahlten Geld wieder etwas zurückzubekom-
men. Wer so denkt, verkennt aber den Sinn und Zweck 
von Versicherungen.

→	 Abgesehen von Policen mit Sparcharakter sind Ver-
sicherungen dazu da, für den Einzelnen existenz-
gefährdende Risiken im Versicherungskollektiv 
über abschätzbare Zeiträume finanziell tragbar zu 
machen. Das ist eine wichtige Dienstleistung in einer 
Wohlstandsgesellschaft und sollte bei aller berech-
tigten Kritik nicht vergessen werden.

Der wahre Charakter einer Versicherung zeigt sich erst 
im Schadenfall. Bis dahin hat sie eher virtuellen Charak-
ter. Um das Versicherungsversprechen überhaupt vorab 
erfassen zu können, bedarf es daher umfangreicher 

Strategie und Stolperfallen
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Definitionen. Dazu sind die Versicherungsbedingungen 
da. Sie beschreiben in zahlreichen juristischen Klauseln 
das Versicherungsprodukt und die damit verbundenen 
Rechte und Pflichten beider Seiten. Die dicht bedruckten 
Bedingungstexte werden im Volksmund Kleingedruck-
tes genannt. Hier spielt die Musik! Denn mit dem Klein-
gedruckten begründen die Versicherer gern, warum sie 
nicht zahlen müssen.

→	 Wenn Sie mal wirklich Versicherungsbedingungen 
hören wollen, werden Sie auf dem Internet-Blog des 
BdV fündig. Sie finden dort als Hörbuch die ersten 
Seiten der Versicherungsbedingungen eines Lebens-
versicherungstarifs!

In Ermangelung von Standards für Versicherungspro-
dukte bleibt Verbrauchern wenig anderes übrig, als sich 
intensiv selbst zu informieren. Sie sind glücklicherweise 
gerade dabei, genau das zu tun, denn Sie haben sich 
entschieden, den Leidfaden zu lesen. Öffnen Sie also nun 
das Horrorkabinett der Versicherungswirtschaft! Hier 
dürfen Sie erfahren, was es mit dem »legalen Betrug« 
auf sich hat und wie die Versicherer an Ihr Bestes wollen, 
nämlich an Ihr Geld …

Strategie und Stolperfallen


